
 



 



 



 



 



 



  



Bundeswehr: Da bewegt sich was 
Der Haushaltsausschuss des Bundestages hat am 13. Dezember erneut zwei 25-Millionen-

Vorlagen des Verteidigungsministeriums gebilligt. Eine Investition gilt einem Rahmenfracht-

vertrag für Schienentransporte im internationalen Verkehr inklusive Vorhalteleistungen, die 

andere der Beschaffung eines erweiterten Trainingssimulators für die Ausbildung der Piloten 

des Mehrzweckkampfflugzeugs Eurofighter. 

Signal auf grün für Schienentransporte der schnellen NATONorth Atlantic 

Treaty Organization-Eingreiftruppe VJTFVery High Readiness Joint Task 

Force  

Der Rahmenvertrag für Schienentransporte ermöglicht die Verlegung deutscher Kräfte der 

Very High Readiness Joint Task Force (VJTFVery High Readiness Joint Task Force ) in den 

Jahren 2019 und 2020. Darüber hinaus wird er künftig als Vertragsgrundlage für alle übrigen 

Auslandstransporte der Bundeswehr auf dem Schienenweg dienen. Das maximale 

Finanzvolumen beträgt rund 97,5 Millionen Euro. 

 
Effizient und schnell: Die Verlegung per Eisenbahntransport. 

Der Rahmenvertrag setzt sich aus drei Elementen zusammen: Grundleistung ist die Erbring-

ung von Transporten im Regelverfahren und ohne Einsatzbezug im internationalen Verkehr. 

Für die hochpriorisierten Transporte im Rahmen der VJTFVery High Readiness Joint Task 

Force wurden gesichert verfügbare Expresstransporte für den Einsatzraum mit einer verkürz-

ten Bereitstellungszeit von wenigen Tagen im Jahr 2019 vereinbart. 2020 sollen die Trans-

porte innerhalb eines geringeren Bereitschaftsgrades zur Verfügung stehen, diese sind mit den 

Bereitschaftszeiten der deutschen VJTFVery High Readiness Joint Task Force -Anteile 

harmonisiert. 

Daneben enthält der Rahmenvertrag einen verbindlichen Transportplan für eine Verlegung 

von Gefechtsfahrzeugen und Containern nach Litauen. Die DB Cargo AG hält laut Vertrag 

unter anderem von rund 300 Waggons vor, um die kurzen Bereitstellungs- und 

Transportzeiten gewährleisten zu können. 

Quelle: www.bmvg.de/de/aktuelles/bundeswehr-da-bewegt-sich-was-29692 



 



 



 



 



 



 



 





 





 



 





Von den Füßen auf den Kopf gestellt 
Wolf Vostells „La Tortuga“, 1987, auf dem Gelände des Anhalter Bahnhofs 

Normalerweise heißt die Redensart „Etwas vom Kopf auf die Füße stellen“. Zur 750-Jahr-

Feier der Stadt Berlin im Jahr 1987 machte es der Aktionskünstler Wolf Vostell umgekehrt: 

Er legte am Anhalter Bahnhof für die Ausstellung „Mythos Berlin“ eine komplette 
Dampflokomotive wie eine Schildkröte auf den Rücken. Die auf dem Kopf stehende Skulptur 

nannte er „La Tortuga“. Sie sollte als Mahnmal auf den Missbrauch von Industrie und 
Technik für den Krieg hinweisen und symbolisch den Niedergang alter Industriezweige 

versinnbildlichen. 

„Drei Kräne und eine Dampflokomotive (Aktion „La Tortuga“ von Wolf Vostell auf dem Gelände des 
Hamburger Bahnhofs), Foto © Friedhelm Denkeler 1987 

Am 1. August 1987 arbeiteten hinter dem Portikus des Anhalter Bahnhofs bis in die 

Abendstunden drei schwere Kräne daran, die Lokomotive in der Luft zu drehen und kopfüber 

wieder abzusetzen. Ein feinsinniger Moment und ein ästhetisches Event. 1993 gelangte die 

Skulptur zum Theater in Marl. Hier im Ruhrgebiet ist die wohl größte Skulptur von Vostell 

sehr passend platziert. Die Güterzuglokomotive der Baureihe 52 stammt aus dem Zweiten 

Weltkrieg; mit ihr hat die Deutsche Reichsbahn das Material an die Fronten, aber auch 

Menschen in Konzentrationslager transportiert. Mit diesem Wissen wurde aus dem Kunst-

Event eine politische Aktion. 



Wolf Vostel, „La Tortuga“ (Die Schildkröte), Foto © Friedhelm Denkeler 1987 

Vostell war einer der Pioniere der Fluxus-Bewegung, bei denen die Grenzen zwischen 

(politscher) Kunst und Alltag aufgehoben wurden. Von dem im Jahr 1998 mit 65 Jahren 

verstorbenen Künstler stammt auch die Plastik „Zwei Beton-Cadillacs in Form der nackten 

Maja“ am Rathenauplatz, am oberen Ende des Kurfürstendammes. Sie ist Teil des 
Skulpturenboulevards anlässlich der 750-Jahr-Feier. 

 













ca. 6000 Jahre alt
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